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Menskag, den iS. Mai 1914

Wichtiges vom Tage.
Der Kaiser  ist von Braunschweig in militärischen

Angelegenheiten nach Metz gereist.
Die Gemahlin des Reichskanzlers ist nach längerer

Krankheit gestorben. Dem Reichskanzler sind zahlreiche
Beileidskundgebungen zugegangen.

Die Probefahrt des größten Ozeandampfers„Date -r-
land"  verlief glänzend.

Die Genesung des Königs von Schweden  schreitet
vorwärts. Der König wird auf Anraten der Aerzte nach
Karlsbad  reisen.

Amtliches.
K. HberarnL Nagold.

' Bekanntmachung
betr. Aufwaudentschädigungen.

Familien, von denen eheliche oder den ehelich gesetzlich
gleichftehende Söhne durch Ableistung ihrer gesetzlichen
2- oder 3jährigen Dienstpflicht im Reichsheer, in der Marine
oder in den Schutztruppen als Unteroffiziere oder Gemeine
eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zurückgelegt haben,
erhalten rückwirkend vom 1. Oktober 1913 ab auf Ver¬
langen Aufwandsentschädigungen in Höhe von 24 « --t
jährlich für jedes wettere Dienstjahr eines jeden seiner
gesetzlichen2- oder 3jährigen Dienstpflicht genügenden Sohnes
in denselben Dienstgraden. Für die Zeit vor dem 1. Ok¬
tober 1913 findet die Gewährung einer Aufwandsentschädig¬
ung nicht statt.

Der Anspruch ist bei der Gemeindebehörde(Schult¬
heißenamt) des Orts, in dem der Berechtigte seinen ge¬
wöhnlichen Aufenthalt hat, anzumeiden. Bezüglich der
Entschädigungen für die Zeit vom 1. Oktober 1913 bis
31. März 1914 hätte die Anmeldung unverzüglich zuerfolgen.

Die Entschädigungen werden nach Feststellung des
Anspruchs von der Oberamtspflege halbjährlich nachträglicham 1. April und 1. Oktober ausbezahlt.

Vordrucke zu den Anmeldungen, in welchen die Trup¬
penteile(auch die Kompagnieu. s. w.) genau anzugeben
sind, können von dem Oderamt bezogen werden.

Im übrigen wird auf die Bestimmungen der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 26. März 1914(Reichs.
ges.Bl. S . 57) und der Minist.-Bers. vom 27. April 1914
(Min.Amtsbl. S . 186) verwiesen.

Den 9. Mai 1914. Kommerell.

A« die Herren Ortsvorsteher und Gebäudebesitzer.
Zur Sicherung der Gebäudebesitzcr von dem ihnen aus

der Unterlassung der Anmeldung von Neubauten, Bauoer¬
besserungen rc. zur Einschätzung bei der Gebäudebrandver¬
sicherung etwa erwachsenden Schaden ergeht hiemit unter
Hinweis auf den Erlaß des K. Berwaltungsrats der Ge-
bäudebrandversicherungsanstall vom 31. Aug. 1892(Min.-
Amtsbl. S . 263) wieder folgende Bekanntmachung:

1. Neubauten, Bauoeränderungen und Barmer besser-
ungen einschließlich neuer Gcbäudezubchörden, welche noch
nicht zur Gebäudebrandoersicherung eingeschätzt sind und nicht
den bloßen Ersatz abgebrannter, versichert gewesener Gebäude
oder Gebäudcbestandteile bilden, werden im Fall einer Brand-
beschädigung nur dann als versichertb,handelt, wenn sie
vorher von dem Gebäudebesitzer bei dem Ortsvorsteher ent¬
weder zur sofortigen auf Kosten des Eigentümers erfolgen¬
den Einschätzung oder zur ordentlichen auf Kosten der Ge¬
meinde geschehenden Iahresschätzung unterschriftlich angemeldet
worden find.

2. Durch eine bloße Vormerkung von omtswrgen, so¬
weit eine solche überhaupt statlfindct, wird die erforderliche
Anmeldung durch den Gebäudebesitzer nicht ersetzt.

3. Die Anmeldung kann während des ganzen Jahres
erfolgen.

4. Ein Brandoerficherungsbeitrag im Anmeldungsjahr
ist nur dann und zwar nachträglich zu entrichten, wenn eine
Brandenlschädigung gewährt werden muß.

Die Herren Ortsvorsteher wollen für tunlichste Ver¬
breitung dieser Bekanntmachung sorgen und die Gemeinde¬
angehörigen entsprechend belehren.

Die Baukonirolleure sind zu beauftragen, daß sie bei
der Vornahme der Baukontrolle die Bauenden auf die
Wichtigkeit der unoerweilten Anmeldung ihrer Neuboutrn rc.
ausdrücklich aufmerksam machen.

Der Vollzug der Aust'äge ist durch Eintrag im Schnlt-
Heiheuamtsprotokoll nachzuweifxn.

Den 9. Mat 1914. Mayer  Amtmann.

Bekanntmachung betr. die Hagelberichte.
Laut Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom 27.

Juni 1901 (Min.Amtsbl. S . 177) haben die Ortsvorsteher
von jedem Hagelfall auf ihrer Markung, gleichviel ob
ein Schaden entstanden ist oder nicht, unverzüglich an die
K. Meteorologische Zentralstation Stuttgart und spätestens
vier Woche« nach Eintritt des Hagelfalls an das K.
Statistische Landeeamt Stuttgart unter Benützung der vom
Sekretariat der letzgenannten Behörde unentgeltlich zu be¬
ziehenden FormulareI und II Bericht zu erstatten.

Es ist schon mehrfach oorgekommen, daß die für die
Einsendung dieser Berichte vorgeschriebenen Termine nicht
eingehalten und die Berichte zum Teil sehr verspätet oder
erst aus besondere Mahnung hin eingesandt wurden; in
manchen Fällen wurden überhaupt keine Berichte erstattet.

Den Herren Ortsvorstehern wird daher die genaue
Befolgung der Vorschriften des obengenannten Ministerial¬
erlasses in Erinnerung gebracht und zur Pflicht gemacht.

Den 9. Mai 1914. Amtmann Mayer.

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachung der K. Zentralstelle für

Gewerbe und Handel im Gewerbeblatt Nr. 19 betreffend
Kurse für Schneider , Schuhmacher und Buchbinder
in den Monaten Juli und August ds. Is ., werden die be-
teiligten Kreise hiedurch hingewiesen.

Das betr. Gewerbeblatt kann auf dem Rathaus ein¬
gesehen werden.

Den 11. Mai 1914. Amtmann Mayer.

Bekanntmachung betreffend die Lastkraftwagen.
Nach § 18 Abs. 2 der Bundesratsverordnung über

den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3. Februar 1910
(R.G.Bl. S . 389) beträgt bei Kraftfahrzeugen von mehr
als 5,5 Tonnen Gesamtgewicht die überhaupt zulässige
Höchstgeschwindigkeit 12 Klm. in der Stunde. Sie kann
außerhalb geschlossenerO:tsteile bis auf 16 Klm. gesteigert
werden, wenn wenigstens die Triebräder mit Gummi
bereift sind.

Diese Vorschrift wird nach den gemachten Beobachtungenvon den Führern der Lastkraftwagen vielfach übertreten.
Solchen Uebertretungen ist sowohl im Interesse der Sicher¬
heit des Verkehrs wie der Straßenunterhaltung mit Nach¬
druck entaegenzutrrten.

DieO tspolizcibehörden sowie die Landjägermannschaft
werden angewiesen, auf die Einhaltung dieser Vorschrift zu
achten und Verfehlungen ohne Ausnahme zur Anzeige zubringen. ^ »

Den 9. Mai 1914. Amtmann Mayer.
An die Ortspolizeibehörde«.

Aus2« . Mai d. I . wollen als portopflichtige Dienst¬
sache die Verzeichnisse

1. der Gast- und Schankwirtschaften,
2. „ Bäckereien und Konditoreien,
3. „ Maler -, Anstreicher- «. f. f. Betriebe,
4. „ im Gemeindebrzirk brfindlichen Betriebe, in

welchen fremde Kinder beschäftigt werden,
hieher vorgelegt werden, soweit noch nicht geschehen.

Auf den gleiche« Zeitpunkt ist zu berichten
1. ob und welche Rotzhaarspinnereien , Haar - «nd

Borste««znrichtereien, Bürsten- und Pinfel-
machereien und Tteinbrüche seit dem letzten Jahr
in den Gemeinden entstanden sind, wieviele Gtein-
brüche noch bestehe» und wieviele fremde Ar¬
beiter in ihnen bkschäftigt werden.

2. welche Veränderungen in obengenannten Betrieben,
welche seither schon bestanden, etwa eingetretcn sind
(Wechsel des Besitzers, Art des Betriebs und dergl.)
Denjenigen Ortspollzeibehöiden. in deren Gemeinden

sich Fabriken und diesen gleichgestellte Anlage» be¬
finden, sind die Verzeichnisse derselben heute zugegangen.
Sie wollen von ihnen geprüft und etwa emgetretene Aende-
ungen berichtet werden.

Bon denjenigen Ortspolizeibehörden, in deren Gemein¬
den am 1. April 1913 keine Fabriken vorhanden, aber
solche neu entstanden sind, ist das vorgeschriebene Verzeich¬
nis anzulegen und einzusenden.

Termin htesür ist ebenfalls der 20. Mai 1914.
Zutreffendenfalls ist in allen Fällen Fehlanzeige zu

erstatten, was auf einem Bogen geschehen kann.
Den 9. Mai 1914. Amtmann Mayer.

Die Schweinepest in Pfrondorf
ist erloschen. (Vgl. Ges. Nr. 264 1913).

Nagold, den 11. Mai 1914. Amlm. Mayer.

Ei» MiiOr siir Frankreich.
Zu der Meldung aus Paris , daß ein Deutscher namens

Beckle von der berittenen Kompagnie des 2. Fremden-
regiments am 2. Mat im Gefecht von Bar e! Fadjamt
gefallen sei — der Tote sollte aus Pleiten in Württemberg
oder Breiten in Baden stammen— erhält das „Heid.
Tageblatt" aus Grotzsachsen einen Brief, dem wir entnehmen:

„Ich habe leider einen Bruder, Gustav Böckle, in der
Fremdenlegion. Wir stammen aus Stetten im K.
Württemberg.  Da mein Bruder bei der berittenen
Abteilung des2. Regiments war, wird zu meinem größten
Leidwesen kein anderer als mein Bruder der Gefallene sein.

Mein Bruder Gustav ging mit 18 Jahren nach Frank¬
reich. Er war von Beruf Kaufmann, war fthr reiselustig
und wurde damals auch in die Legion verschleppt. Er ist
nun 23 Jahre alt und hätte am 5. Oktober!. I . seine5
Jahre abgedicnt gehabt. Letzten Sonntag, tun 3. Mai,
also einen Tag, nachdem er gefallen sein soll, kam ein
Brief an mich, datiertF . G. 20. April 1914. In diesem
Brief teilt mir mein Bruder mit, daß seine Truppe einer
ernsten Zeit entgegengehe, da General Gourand einen ent¬
scheidenden Schachzug machen wolle. Ferner drückte mein
Bruder in dem Brief seine Freude aus, daß er nun bald
in seine teure Heimat zurückkehren dürfe. Er hoffte, das
nächste Weihnachtsfest im Kreise seiner Lieben feiern zu
können. In dem Brief berichtet mir mein Bruder, daß er
gesonnen ist, gleich nach seiner Befreiung hier in Deutsch¬
land seine Äilhärzeit abzudlenen, und er freue sich darauf,
da er sich wohl dann ganz anders als Mensch fühlen
werde wie in der Legion.

Nun wurden alle seine Hoffnungen und sehnlichsten
Wünsche so jäh vernichtet! Und wir alle, unsere Mutter,
meine Geschwister und ich, hatten uns so sehr gefreut,
unseren Bruder nach 5 jähriger Abwesenheit bald wieder
in der Heimat begrüßen zu dürfen. Es ist wahrlich hart,
für die französische Nation einen Bruder lasten zu müssen!

Jean  Böckle , Mühle."

Landesversavunlung der Presse Württembergs.
p Oberndorf a. N , 11. Mai. Bei der am Sonn¬

tag hier gehaltenen Landesoersammlung des Landesverbands
der Presse Württembergs und Hohenzollerns(Württ. Schrift-
stelleroerein) wurde den Teilnehmern ein äußerst liebens¬
würdiger, gastlicher Empfang durch Chefredakteur Dr. Wolf
und den Verlag des Schwarzwälder Boten bereitet. Die
geschäftlichen Verhandlungen im Festsaal des neuen Schul¬
hauses wurden vom Vorsitzenden, Redakteur Heller, eröff¬
net. Begrüßungsansprachenhielten Ministerialrat Dr. v.
Marquardt,  als Vertreter der württ. Regierung, Ober¬
amtmann Hailer , StadtlchultheißHeckierund Chefredakteur
Dr. Wolf.  Der Geschäftsbericht, den der Vorsitzende,
Redakteur Heller, erstattete, stellt wieder einen erfreulichen
äußeren Erfolg und ein ununterbrochenes inneres Erstarken
der Organisation fest. Mit warmen Worten gedachte der
Vorsitzende in seinem Geschäftsbericht des im Vorjahr ver¬
storbenen außerordentlichen Mitglieds des Vereins, Geh.
Hofrats Dr. o. Bälz , sowie des verstorbenen früheren Mi¬
nisterpräsidenten, Dr. v. Breitling,  der stets auch für die
Aufgaben und dos Wesen der Presse ein feines Verständnis
gezeigt und dies insbesondere bei der Behandlung der Frage
des Zeugniszwangs in der Zweiten Kammer bewttsen hat.
Zum Andenken an die beiden Verstorbenen erhob sich die
Versammlung von den Sitzen. Auf Anregung von Redakteur
Tschorn-Nagold  wurde an den schwäbischen Dichter Cäsar
Flaischlen aus Anlaß seines 50. Geburtstags ein Glück¬
wunschtelegramm abgesandt. Drm von Journalist Hipp-
Stuttgart erstatteten Kassenbericht ist zu entnehmen, daß der
Verband nunmehr ein Gesamtvermögen von nahezu 12000
Mark besitzt. Nach der Genehmigung verschiedener Satz¬
ungsänderungen hielt Red. Feld Haus-Stuttgart ein außer¬
ordentlich inieressantes Referat über das Thema „Behör¬
den und  Presse ". Der Redner verlangte ein möglichst
intimes Zusammenarbeiten zwischen den Behörden und der
Presse zum beiderseitigen Nutzen und behandelte besonders
eingehend die Verhältnisse zwischen Presse und Stadtver¬
waltung, die im allgemeinen günstig erscheinen, manchmal
sogar aukgezeichnet seien. In diesem Zusammenhang teilte
er das Ergcbni, einer von ihm im Auftrag des Landes¬
verbandes sowohl an die Lester von Tageszeitungen wie
an die Stadtverwaltungen zahlreicher württembergischer,
badischer, elsaß-lothrinqischer, bayerischer und norddeutscher
Städte gerichteten Umfrage mit. Nach den von dem Re¬
ferenten ausgestellten Leitsätzen  werden alle leitenden Stellen
gebeten, den Vertretern der Presse bei ihrer berichtenden



und b.sprechenden Tätigkeit mit Auskünften und Erklär¬
ungen zur Sette zu stehen, den unterstellten Behörden aber
das gleiche Verständnis und Entgegenkommen nahe zu
legen, ferner werden die staatlichen und städtischen Behörden
um möglichst weitherzige Ausgabe amtlicher Drucksachen
ersucht, deren Veröffentlichung mindestens gleichzeitig mit
der Verteilung an die Kollegien erfolgen sollte. Große
Druckwerke sollten frühzeitig an die Presse ausgegeben
werden, damit Auszüge aus ihnen vorbereitet werden kön¬
nen. Die Schaffung eines Haupt- oder nebenamtlich zu
führenden Nachrichtenamtes, das nach Fühlungnahme mit
den Presseoeltcetungen zu organisieren wäre, sei allen staat¬
lichen und städtischen Behörden zu empfehlen. Wünschens¬
wert sei auch die Einrichtung regelmäßiger Besprechungen
zwischen Stadtoberhaupt und Zeitungsleuten. Zu asten
öffentlichen Tagungen sei die Presse einzuladen. Zur Re¬
gelung unklarer und unerquicklicher Verhältnisse zwischen
Behörden und Presse empfehle sich die Anrufung der be¬
ruflichen Organisationen. — Nach dem Festmahl im Hotel
Post, bei dem eine Reihe von Trinksprüchen gewechselt
wurden, besuchten die Teilnehmer die Mausersche Gewehr-
sabrtk.

Politisches.
Aus dem Reichstage.

v Berlin , 11. Mai. Präsident Dr. Kämpf eröffnet
die Sitzung um 11.15 Uhr und gedenkt, während sich alle
anwesenden Mitglieder von ihren Plätzen erheben, des Ab-
leben? der Gemahlin des Reichskanzlers. Darauf setzt das
Haus die zweite Lesung desMilitäretats  beim Kapitel
„Naturalverpflegung"  fort . Abg. Werner-
Hersseld(W. Bgg.) : Eine Vereinheitlichung des Beamten-
apparats in den Proviantämtern ist nötig. Generalmajor
von Schüler:  Wir stehen der Anregung wohlwollend
gegenüber. Abg. Heckmann (natl .) : Die Löhne der Ar¬
beiter in den Proviantämtern sind sehr gering. Auch hat
sich die Arbeitsleistung gesteigert. Generalmajor Wild
von Hohenborn:  Die Arbeiterlöhne werden alljährlich
revidiert. Eine einheitliche Arbeitsordnung wird den Ar¬
beiterausschüssen zugehen. Die Arbeiterausschüsse werden
weiter ausgebaut. Das Kapitel wird bewilligt. Es folgt
das Kapitel Bekleidung und Ausrüstung der
Truppen.  Abg . Thöne (Soz .) : An verschiedenen
Orten werden für dieselben Arbeiten, die unter denselben
Bedingungen von der Heeresverwaltung vergeben werden,
ganz verschiedene, zum Teil recht minimale Löhne gezahlt.
Abg. Al brecht (Soz.): Man sollte an Stelle der Oeko-
nomiehandwerker, die doch nicht ausgebildet werden, von
den übrigen 38000 Tauglichen die entsprechende Zahl mit
der Waffe ausbilden. Die Militärverwaltung sollte auch nicht
mehr für ihre Bedürfnisse in Strafanstalten arbeiten lassen.
Generalmajor Wild von Hohenborn:  Es ist schon heute
Ausgabe der Verwaltung, bei der Zuschlagserteilung nur
solche Firmen zu berücksichtigen, die für die Erfüllung ihrer
Verpflichtungen den Arbeitern gegenüber die erforderliche
Sicherheit bieten. Drs Koalitionsrecht wird der Militär-
arbeiterschast nicht verkürzt. Abg. Chrysant (Ztr .) :
Daß die Zwischenmeffter für Bekleidungslieferungeneinen
großen Gewinn erzielen ist nicht richtig. Das Schuhmacher-
gewerbr sollte nicht dadurch geschädigt werden, daß aus¬
rangierte Mlitärstiesel den Jugendorganisationen zur Ver¬
fügung gestellt werden. Abg. Behrens (W . Bgg.) :
Der Heimarbciterschaft könnte von der Heeresverwaltung
dadurch gedient werden, daß die Lohnlisten auf Grund des
Heimarbeitergesetzeseingefordert werden. Generalmajor von
Schüler:  Daß bei den verschiedenen Bekleidungsämlern
verschiedene Löhne gezahlt werden, ist in der Verschieden¬
heit der ortsüblichen Löhne zu suchen. Die den Strafan¬
stalten überwiesenen Arbeiten der Bekleidungsämter betragen
nur einen ganz geringen Bruchteil. Abg. Rup p-Marburg
(W. Bgg.) : Die Seroisgelder und die Zuschüsse zu Ser-
visen während der Truppenübungen entsprechen nicht den
heutigen Verhältnissen. Abg. Liesch ing (F . B.) : Bei
den Manöoereinquartierungenmuß den Mannschaften ein¬
geschärft werden, daß sie die Bevölkerung nicht reizen und
die Bauern nicht mißhandeln. Generalmajor». Schüler:
Manöver bringen stldstoerstänblich für die Bevölkerung
große Lasten mit sich. Wegen der Ausschreitungen beim
Manöver in Elsaß-Lothringen ist scharf vorgegangen wor¬
den. Die Angelegenheit schwebt noch vor Gericht. Das
Kapitel wird bewilligt. Beim Kapitel „Militär-
bauwesen"  tritt Abgeordneter Lic. Mumm (W.
Bgg.) für eigene Stuben der Unteroffiziere ein.
Beim Kapitel „Militärmedizinalwesen"  fordert
Abg. Erzberger (Ztr .) Sicherstellung des Bedarfs an
Impfstoffen usw. für den Ernstfall. Oberstabsarzt Prof.
Dr. Hosmann:  Die nötige Sicherstellung ist gewährleistet.
Die Kapitel werdenb wlligt. Beim Kapitel „Pferde-
beschaffung"  liegt eine Resolution der Konservativen,
Nallonallibecalen und des Zentrums, sowie der Fort¬
schrittler vor auf Festlegung der Gestehungskosten für
Mililärremonten in Verbindung mit den amtlichen Ver¬
tretungen der Landwirtschaft. Abg. Bassermann (natl .)
wendet sich gegen das Kupieren der Pferde als einer
grausamen Tierquälerei. Kriegsministerv. Falkenhayn:
Hinsichtlich des Kupicrens stehen wir völlig auf dem Stand¬
punkt des Abgeordneten Bassermann. Als Dienstpferde
dürfen nur Pferde mit langen Schwänzen eingestellt werden.
Im vorigen Jahre waren wir aber bei dem großen Bedarf
an volljährigen Pferden genötigt, auch kupierte Pferde zu
nehmen. Ein Verbot, daß Pferde mit kurzen Schwänzen
im Dienst nicht geritten werden dürfen, kann nicht in Aus¬
sicht gestellt werden. Der Resolution der bürgerlichen
Parteien stehen wir mit Wohlwollen gegenüber. Es ist

nicht leicht, die geeigneten Herren für die Ankaufs-
Kommission für Landwirte zu finden, denn der
Umgang mit den Herren Landleuten ist nicht immer
so einfach. (Heiterkeit links. — Widerspruch rechts.)
Nach kurzer Debatte wird das Kapitel bewilligt und die
Resolution angenommen. Nach Erledigung einer Reihe
von weiteren Titeln erfolgt das vorgestern zuriickgestMe
Kapitel Kommandanten und Platzmajore.  Hierzu
liegen mehrere Abänderungsanträge vor. Generalmajor
Wild v. Hohenborn:  Aus militärischen Gründen bitten
wir, die Vorlage in vollem Umfange zu bewilligen, beson¬
ders auch mit Rücksicht auf die Mobilmachung. Rogalla
o. Biberstein (Kons .) : Der Antrag des Zentrums will
den Zustand des vorjährigen Etats festlegen. Badischer
Gesandter Graf o. Berckkeim,  Hess. Gesandter Frhr.
v. Biegeleben,  sächs. Generalleutnant Frh. v. Leuckart
und württ. Generalmajoro. Grävenitz  t eten für die
Kommandanturen in Karlsruhe bezw. Darmstadt, König¬
stein und Stuttgart ein. Dr. Spahn (Ztr .) : Wir wollen
mit unserem Antrag den Zustand sestlegen, wie er im lausen¬
den Etat besteht. Daraus wird »der Antrag Spahn ange¬
nommen, wonach die Kommandanturen Karlsruhe, Darm¬
stadt und Köntgstein gestrichen werden. Dafür wird als
Kommandant für den Truppenübungsplatz Darmstad't ein
pensionierter Offizier bewilligt, ebenso für Dresden und
Stuttgart  ein pensionierter Offizier als Kommandant.
Darauf geht das Haus zum Kapitel „Artillerie - und
Waffenanwesen und technische Institute"  über.
Abg. Dr. Liebknecht(S ) : Die Aussichtsratsstellen der
Rüstungsindustrie sind bei uns vielfach von Herren besetzt,
die einflußreiche Stellen der Regierung innegehabt haben.
Die Panzerplattenfabriken wie auch die Munition- und
Waffenfadriken sind durch ihre Vertrustung mit anderen
Unternehmungen, besonders mit den Putilowwerken, zu
einer internationalen Gefahr geworden. Deutschland ist der
Weltversorcer mit Munition. Die Knrpprozesse haben ergeben,
daß Krupp bei ollen Sachen im Artilleriewesen unterrichtet ge¬
wesen ist. Das gelang der Firma aber nur durch Bestechung.
Die große Rüstungsindustrie, besonders Krupp, versieht es
auch, das Zeitungs- und Nachrichtenwesen in seinen Dienst
zu stellen. Das Wo t Panama nehme ich nicht zurück.
Der Vertreter der Justizverwaltung hat sich mit der Krupp¬
schen Bestechungsmoral solidarisch erklärt. (Präsident Dr.
Kämpf ruft den Redner zur Ordnung. Auch bei seinen
weiteren Ausführungen zieht sich der Abgeordnete wiederholt
Ordnungsrufe zu.) Der Redner geht sodann aus die Ber-
hältuisse des verstorbenen Gouverneurs von Metz. Frhrn.
von Lindenau  ein, dem er vorwirst, daß er mit der
Gunst des Kaisers Geschäfte gemacht habe. (Der Redner
erregt damit großen Lärm bei den bürgerlichen Parteien
und wird wiederholt von dem Präsidenten darauf
hingewiesen, daß es in dem Hause nicht üblich ist,
in dieser Weise von Verstorbenen zu sprechen.
Kriegsminister von Falkenhayn:  Ich habe den
Mut, die Firma Krupp zu verteidigen. Sämtliche Krupp-
Prozesse haben nichts von Landesverrat ergeben. Von der
Militärverwaltung ist alles geschehen, was geschehen konnte,
um einer Wiederholung solcher bedauerlicher Eiuzelfälle oor-
zubeugen. Bon den Nachteilen spreche ich nicht, die der
Militärverwaltung durch die früheren Ausführungen des
Abg. Liebknecht entstanden sind, sondern betone nur, daß
sehr große Nachteils erwachsen sind der deutschen Industrie
urd dem deutschen Handel. (Zuruf: Und den Arbeitern?)
Daß ich die Ausführungen über einen Verstorbenen hier
habe anhören müssen, bedauere ich sehr. (Lebh. Beifall
rechtŝ PräsiderO Dr. Kämpf  ruft den Abg. Liebknecht
nachträglich nochmals zur Ordnung, weil er den Parteien
des Hauses Demagogie oorgeworfen hatte. Generalmajor
Wild von Hohenborn:  Was hier der Abgeordnete
Liebknecht über die Zusammensetzungder Direktionen
sagte, war bekannt und gleichgültig. (Lärm bei den Soz.)
Den Fall Krupp nochmals breitzutreten, dürste nicht im
Interesse des Landes liegen. Abg. Erzberger (Ztr .) :
Die Rede des Aba. Liebknecht war ein Rückzug auf der
ganzen Linie. Die Rüstungskommisstonwill nichts be¬
schönigen, aber niederträchtig und gemein sind die Angriffe
die Ser „Vorwärts" gegen uns richtet. (Unruhe und sehr
richtig). Abg. Liesching (B .F .) : Auch ich muß.  die
Rüstungsindustrie gegen derartige Angriffe in Schutz nehmen.
Wenn Serbien und Rumänien Waffen gebrauchen, warum
sollte die deutsche Industrie sich diesen Verdienst entgehen
lassen? Unzweifelhaft liegt eine schwere Schädigung unserer
Industrie durch solche Debatten im Reichstage vor. (Zustimmg.)
Abg. Dr. Liebknecht (S .) : Ich halte meine Ausfüh¬
rungen sämtlich ausrecht. Der Redner wiederholt dann
ausführlich seine Vorwürfe und wird wiederum zur Ord¬
nung gerufen. Bald darauf schließt die Debatte. Die
Welterberatung wird aus Dienstag vormittag 11 Uhr ver¬
tagt. Etat für Kamerun(Duala). Schluß: nach9 Uhrabends.

* *
*

Württembergischer Fleischertag.
x Oehringen . 11. Mai. Der Bezirkstag des Be¬

zirksoereins Königreich Württemberg im Deutschen Fleischer¬
verband wurde am vergangenen Sonntag mit der Generalver¬
sammlung des Wü 1t. Häuteauktionsoerbandeseingeleitet.
Der Vorsitzende dieses Verbandes, dem heute 35 Häute-
verwertungen angehören, Obermeister Gemeinderat Häußer-
mann-Stuttgart, erstattete den Jahresbericht. Obwohl auf
der vorjährigen Tagung in Backnang sämtliche Häutever¬
wertungen der Berbandsgründung zugestimmt hätten, Habs
eine Auklionszentrale, nämlich Heilbronn, mit Anschluß-
Plätzen nachträglich ihre Abst mmung korrigiert und sei dem
Verbände nicht beigetreten. Sonst aber hätten sich sämtliche
Häuteoecwertungen dem Württ. Auktionsverband ange¬

schlossen. Den Do.stand bildeten Obermeister Häußermann
als 1. Vorsitzender, Obermeister Bracher-Göppingen als 2.
Vorsitzender, Verwalter Friedrich Häußermann-Stuttgart
als Geschäftsführer. Der Verband, der im abgelausenrn
Jahr einen Umsc-tz von annähernd6 Millionen Mark in
Häuten und Fellen zu verzeichnen habe, könne über einen
günstigen Verlauf dieses ersten Jahres seines Bestehens be¬
richten. Auf dem Häute- und Kalbsellmarkte sei die Kon-
junktur so außerordentlich günstig gewesen, wie noch in
keinem Jahr. Das Jahr 1913 Hobe die höchsten Preise
gebracht, aber auch eine ganz bedeutende Preisschwankung.
Die Preise innerhalb der einzelnen Auktionen differierten
bei Ochsen um 8 bei Farren um 6—8 bei Stieren
um 10 bei Rindern um 10—12 ^ und bei Kühen um
9,5 Die größte Preissteigerung hätten die September-
Auktionen erfahren, während die niedersten Preise die Ja¬
nuar-Auktion drs Jahres 1914 zu verzeichnen habe. Bei
den Kalbfellen sei die Preisschwankung unbedeutend gewe¬
sen. Die Durchschnittspreise seien für alle Häutegattungen
und Kalbfellklassen im Jahr 1913 ganz erheblich gestiegen,
bei Ochsen um 8 Farren 5—10 /H, Stieren 9 Rin¬
dern 10—12 /H, bei Kalbfellen von 35 bis 70 ^ pro Stück.
Interessant ist ein Vergleich zwischen dem auf den ersten
Kampf auf dem Häutemarkt folgenden Jahr 1908 und
dem auf den zweiten Kampf folgenden Jahr 1913: die
Preissteigerung für den Zeitraum dieser6 Jahre betrage
bei Ochsen, und Stierhäuten 55 Prozent, bei Bullenhäuten
60 bis 67 Proz., bet Rinderhäuten 53 Proz., bei Kuh¬
häuten 58 Proz., bei Kalbfellen 23 bis 30 Proz. Das
Jahr 1913 sei ruhig verlaufen und dem Kampsjahr 1912
mit so außerordentlich hohen Preisen gefolgt, daß man sich
mit der im Jahr 1912 erlittenen Niederlage ruhig aussöh-
nen konnte. Der als Folge des verlorenen Kampfes voll¬
zogenen Auslösung des Deutschen Häuteoerwertungsverban¬
des sei die Neugründung fester geschlossener Verbände ge¬
folgt. An den Jahresbericht schloß sich ein Referat des
Geschäftsführers, Verwalter Häußermann-  Stuttgart,
über die Handhabung der Persteigerungsbedingungenund
über den gegenwärtigen Stand der Organisation im Häute-
auktionewesen. an.

Die Verhandlungen drs Bezirkstags des Württemb.
Bezirksvereins im Deutschen Fleischeroerband fanden am
Montag im Gasthofz. Eisenbahn statt. Nach verschiedenen
Begrüßungsansprachen gab der Vorsitzende, Obermeister
Häußermann-Stuttgart, den Jahresbericht. Nach einem
Bericht von Obermeister Schempp-Ebingen über den Deutschen
Berbandstag in Kassel erstattete Verwalter Häußermann-
Stuttgart ein umfassendes und sachkundiges Referat über
die Stellung des Fleischergewerbes zum Zolltarif beim
Schlachtvieh. Ueber die durch die Stellungnahme der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft aktuelle Frage der Ein¬
führung drs Lebendgewichtshondels auf den württ. Echlacht-
viehmärkten referierte MetzgerI . Buxbaum-Cannstatt. Der
Verbandstag erklärte in einer von dem Referenten vorge¬
legten Resolution, daß er sich den Bestrebungen auf Ein¬
führung drs Lcbendgewichthandels nicht anschließen könne.
Nachdem noch Verwalter Häußermann-Stuttgart- die Ein¬
führung des Margarineverkaufs im Fleischergewerbe befür¬
wortet hatte, behandelte Metzgermeister Bayer-Eßlingen den
Verkauf von Fleisch- und Wurstwaren in Spezerei- und
Diktualtenläden. Die Vorschriften für die Äetzgerläden
sollten auch auf Spezerei- und Dtktualienläden mit Fleisch-
und Wurstwarenverkauf ausgedehnt und das Fleischbeschau¬
gesetz wie bei den Metzgern auch hier zur Anwendung ge¬
bracht werden. An das Ministerium des Innern soll ein
wiederholtes, wenn möglich von den Handwerkskammern
begründetes Gesuch um Abänderung des § 57 der württ.
Aussührungsbestimmungen zum Fleischbeschaugesetz gerichtet
werden. Sämtliche Anträge der Referenten fanden ein¬
mütige Zustimmung. Die ausscheidenden Vorstandsmit¬
glieder Kucher-Gmünd, Stöckle sen-Stuttgart, Weqenast-
Heilbronn, wurden einstimmig wiedergewählt. Zum Ort des
nächsten Bezirkstags wurde Rottweil  a . N. bestimmt.

Bauwerkmeistertag. Am Sonntag fand in Eßlmgen
die 33. Landesoersammlung des Bauwerkmeisteroereins
Württemberg statt. Als Vertreter der Ministerialabteilung
für das Hochbauwesen war Oberbaucat Burger,  der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel Regierungsrat Schüle,
des Oberamtes Eßlingen Regierungsrat Pommer,  der
Stadt Eßlingen Oberbürgermeister Dr. v. Mülberger
erschienen. Nach den üblichen Begrüßungsansprachen er¬
stattete der Vorsitzende des Vereins, Hoswerkmeister Kübler-
Stultgart, den Bericht über das vergangene Geschäftsjahr,
während dessen mancherlei Anträge, Anregungen und
Wünsche den Verein beschäftigt haben. Als Ort der
Londesversammlung im nächsten Jahre wurde Schorndorf
gewählt.

Sozialdemokratische Generalversammlung. In
der Generaloe sammlung der sozialdemokratischen Partei
Stuttgart wurde in der gewohnten stürmischen Weise West¬
meyer, der bisherige Vorsitzende, mit Majorität wiedergewählt.
Sein Gegenkandttat war Redakteur Pflüger. Die Ver¬
sammlung hat aufs neue den klaffenden Gegensatz zwischen
Revisionismus und Radikalismus gezeigt und bewiesen,
daß sich dieser Gegensatz immer mehr verschärft. Biele
Genossen zogen es vor, die tumultuöse Versammlung vor
Schluß und vor der Wahl zu verlassen.

Generalkonsul Dr Kohlhaas, derz Zt zur Dienst¬
leistung beim auswärtigen Amt etnberufen wurde, ist ge¬
storben.  Dr Kohlhaas hatte dos Deutsche Reich 12
Jahre lang in Moskau vertreten. Neuerdings war er zur
Beratung des Auswärtigen Amles in Sachen des neuen
Hnndesoertrages nach Berlin gekommen, und unter diesen
Umständen ist das Hinscheiden des über außergewöhnliche
Sachkenntnis verfügenden Mannes ein doppelt schwerer



Verlust. Der erst in den vierziger Jahren stehende Beamte
war ein Sohn des verstorbenen Oberlandesgerichtspräsidenten
Kohlhaas in Stuttgart und verheiratet.

Der natiouattiö erste Weichstagsavgeorduete Dr.
Huarck, Regierungsrat Dr. Qaarck, hat die Chesstelle der
Koburger Ministerialab̂ilung angenommen. Damit erlischt
sein Mandat und der Wahlkreis Koburg steht vor einer
Ersatzwahl. (Bei der letzten Reichstagswahl hatte der
National liberale den Wahlkreis in der Stichwahl mit 7960
gegen 6998 sozialdemokratische Stimmen erobert. Im ersten
Wahlgang hatte der nationalliberale Kandidat 4740. der
fortschrittliche 3540, der sozialdemokratische6!99 Stimmen
erhalten, so daß es bei der Ersatzwahl auf eine Krastprobe
zwischen Liberalismus und Sozialdemokratie onkommen
dürfte.

Die Gemahlin des Reichskanzlers -s- Nach
längerem Leiden ist am Montag frün die Gemahlin des
Neickskanzlers, Frau von Beihmonn-Hollmeg, verschieden.
Der Tod der Frau v. Bethmann wird auch für den Reichs¬
tag gewisse Folgen nach sich ziehen. Es ist wohl kaum
anzunehmen, daß der Kanzler über die auswärtige Politik
noch im Reichstag sprechen wird. Vermutlich wird man
sich unter solchen Umständen mit den Darlegungen des
Herrn v. Iagow bcgnügen. Frau o. Bethmann, eme sehr
schöne und stattliche Erscheinung, befand sichn ch in den
besten Jahren, Ende der Vierziger. Sie stammt aus einer
alten märkischen Adelsfamiliev. Pfuel. Die To:esursache
waren innere Blutungen.

Kanada unter „deutschen Prinzen ."
Prinz Alexander von Teck wurde zum kanadischen

Generalgouverneur ernannt. Der Abg. Emmerson, ein
früherer Minister, sprach sich mit einer gewissen Deutlichkeit
gegen das System aus, Kanada durch„deutsche Prinzen"
regieren zu lassen. Auch in der kanadischen Presse werden,
obgleich nach den vorliegenden Auszügen in sehr ruhiger
Form, Bedenken geäußert.

Die französischen Wahlen . In Frankreich haben
nunmehr auch die Stichwahlen stattgefunden. Das Mini¬
sterium des Innern hat nunmehr das Ergebnis der gesam¬
ten Kammerwah!en sestgestellt. Von den 602 Wahlkreisen
stehen die Ergebnisse von zwei Bezirken noch aus. Es
sind insgesamt gewählt: 81 Monarchisten und Klerikale.
59 Gemäßigte, 31 Anhänger der Föderation der Linken,
60 Mitglieder der Demokratischen Linken, 236 Radikale
und Radikal-Sozialisten, darunter 188 unifizierte Radikale,
welche sich zu dem Programm von Pau bekennen, 30 re¬
publikanische Sozialisten und 102 Orthodoxe Sozialisten.
Gewonnen haben die Reaktionären7 Sitze, die Radikal-
Sozialisten 23 und die Orthodoxen Sozialisten 32 Sitze.
Die Verluste verteilen sich wie folgt: Die Gemäßigten 25.
die Förderation der Linken 16, die Linksrepublikaner14
und dis sozialistischen Republikaner drei Sitze. Das bedeu¬
tet einen glänzenden Sieg der Sozialdemo¬kraten.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 18. Mai 1914.

^ Jungdeutschland . Soviel Jugend wie am
Sonntag hat Wtldberg nur selten in seinen Mauern gesehen.
Der Schaserlauf führt ja viele junge Leute hieher. Doch
diesmal brachten der Nagoldgauturnerbund und Iungdeutsch-
land mehr denn 600 junge Leute nach hier. Man war in der
Tat zeitweilig im Zweifel, wem man seine Aufmerksamkeit
schenken sollte, lieber den Eilbotenlauf wurde bereits an
gleicher Stelle ein Bericht veröffentlicht. Während die
Turner anrücklen, machten verschiedene Iungdeutschland-
gruppen ihren Angriff auf Wildberg. Das Tal heraus
kamen die Iungmannschasten von Calw und Gechingen,
elwa 170 Mann, die sich gegen die von Nagold. Herren¬
berg, Sulz, Horb und Altensteig, etwa 120 Mann, zur
Wehrs setzten. Die Nagoldbrücke beim Kloster Reuihin

war zu eistinmen. Bon oben heradgeseh.n war es ein
imposanter Anblick, die jungen Burschen stürmen zu sehen.
Manch altem Soldaten mag das Herz im Leibe gelacht
haben ob diesem frisch-fröhlichen Stürmen. Auf dem Markt¬
platz war allgemeine Sammlung, und dann ginge unter
Trommelklsng hinab zur Au — dem ehemaligen Richt¬
satz — wo abgekocht wurde. Wie wimmelte es da von
Jung und Alt! Herr StraßenbaulnspektorSchaal von
Calw richtete herzliche Worte an die „Iungmanncn". Ec
erinnerte an den 14. Mai 1814, den Tag der Rückkehr der
siegreichenH ere aus den Befreiungskriegen. Der Stadt
Wildberg sprach er den Dank aus für die Unterstützung der
guten Sache, und Iungdeutschland tat es durch den Ruf
„Wildderg Heil" ! Kaum war Iungdeutschland von der
Klosterbrücke abgezogen, so rückten die Turner unter klingen¬
dem Spiel heran und dem Klostersthof entgegen. Ein Tag
voll schöner Eindrücke liegt hinter uns!

4 . Staatslotterie . S. Klasse. 2. Ziehungstag.
Auf Württemberg gefallene Gewinne: 5000 ^ auf Nr.
188 692, 3000 auf Nr. 30975, 175 265. 178 059,
189181, 189709, 1000 auf Nr. 175763, 188368,
188 776, 500^ aus Nr. 30 657, 31780, 174170, 174 758,
174859, 175460, 177118, 177197, 177408, 187199,
187 828, 189 299, 189 388. 189 683, 201465. Außer-
dem 191 Gewinne zu 240 -6. (Ohne Gewähr).

Wart . Die Schultheißenwahl in Wart findet am
11. Juni statt.

r Stuttgart . (Jäher Tod ). Kammervirtuos
Heinrich Horstmann ist am Sonntagabend während der
Aida-Vorstellung vom Herzschlag getroffen worden und war
sofort tot.

Münchingen OA. Leonberg. (Schwere Messer-
stecherei ). Der Adlerwirt Ieutter verwies Sonntag nacht
einem Knecht seine Wirtschaft. Der Ausgewiesene zog das
Messer und brachte dem Wirt zwei Stiche in den Unterleib
bei. Der Verletzte dürste kann mit dem Leben davon-
kommen. Der Täter heißt Rettenmaier, ist wegen Körper¬
verletzung vorbestraft und stammt aus der Gegend von
Ellwangen, Er ist bereits in Haft.

i- Hardt , OA. Oberndorf. (Tödlicher Ausgang .)
Der vor acht Tagen verunglückte Landwirt Josef Flaig,
dessen Pferd vor einem Automobil scheu wurde, ist seinen
Verletzungen erlegen.

r Schramberg . (Keine Pockengefahr .) Nach
einer Mitteilung von Stadlschultheiß Paradeis befinden sich
zur Zeit vier Personen unter Pockenverdacht in ärztlicher
Behandlung. Alle vier Erkrankungen sind leichter Natur,
und es besieht nicht die geringste Gefahr, zumal die Er¬
krankten in einer Ba acke untergebracht sind.

x Schwenningen . (Uebersall.) Auf der Straße
nach Weilersbach wurde der 15V, Jahre alte Matthäus
Bösch von Schabenhausen vor dem 20jährigen Karl Daldos
von St . Michael überfallen und seiner Barschaft beraubt.
Der Täter ist rin Mitglied der vor kurzem abgeurteilten
Räuberbande, dessen Strafe als durch die Untersuchungshaft
verbüßt angesehen wu de.

r Boll OA. Göppingen. (Bran  d). Sonntag früh
brannte das Wohnhaus und die Scheune des Bauern PH.
Moll- bis auf den Grund nieder. Der 20jährige Enkel
hatte in der Scheune Feuer gelegt aus Zorn darüber, daß
ihm sein Großvater für seine späte Heimkehr von einer
Hochzeit Borwürfe gemocht hotte. Die Verhaftung des
Täters erfolgte sofort. Der Brandgeschädigte soll nur un¬
genügend versichert sein.

p Neipperg . (Wirbelsturm ). Während eines
über die Gegend niedergegangenen Gewitters wurden durch
einen Wtrbelsturm etwa 25 manne dicke Odstbäume teils
entwurzelt, teils abgeknickt. In verschiedenen Weinbergen
wurden die Pfähle herausgerissm. Der Schaden ist, ins¬
besondere auch durch Hagelschlaa, ziemlich beträchtlich.

p Biberach . (Tödlicher Unfall .) Zwischen Eich¬
bühl und Erlenmoos kam der 30 Jahre alte Fuhrmann
Taoer Bär unter seinen beladenen Wagen und wurde getötet.

r Biberach . (Fahnenflüchtig .) Der Musketier
Schnitzler von Birkendors, der sich schon im Novembero. I.
von seinem Truppenteil enifernt und längere Zeit in hiesiger
Gegend sich herumgetricben hat, dann aber von Unter¬
offizieren hier wieder abgeholt wurde, ist nun zum zweiien-
male desertiert. Schnitzler hatte sich durch Einstetgen in
die Wshnung seines Großvaters in Bickendorf Geld und
einen Zioilanzug angeeigmt. Ec begab sich dann nach
Rissegg und zechte in einer dortigen Wntschast. Am Freitag
stellte er sich beim Schultheißenamt Rissega freiwillig und
wurde von dort wieder durch Abgeordnete des Regiments 127
^n seine Garnison Ulm zurückgebracht.

Vermischte Nachrichten.
Aeuertod Sei der Hochzeitstafel.

Dannenberg , 11. Mai. Während rine 300 Per¬
sonen starke Hochzeitsgesellschaft in Pudripp  in der
Göhrde beim Ab ndessen saß, brach im Hause einFeuer
aus. Die Decke stürzte auf die Hochzeitsgesellschaft herab.
Ein junger Mann  von 16Iahren und zweiKinder,
die nicht aus ihren Schlafstellen gerettet werden konnten,
kamen in den Flammen um.

Das Erdbeben in Sizilien.
r Catania , 11. Mai. Das Erdbeben hat eine auf

5 Quadratkilometer beschränkte Zone schwer heimgesuchl
und darüber hinaus die Orte Linera und Pussopomo dem
Erdboden gleichge macht.  Gestern abend hat man
auf dem Gipfel des Vulkans einen Feuerschein bemerkt.
Die kleinen Erdstöße dauern an.

Die Vereinigten Staaten gegen Mexiko.
Nach in Iuarez  eingetroffenen Meldungen wogt bei

Tampico die wildeste Schlacht  der ganzen Revolution.
Eine Anzahl Ocltanks stehen in Flammen. Auch ein Teil
der Stadl selbst brannte nieder. Der britische Panzerkreuzer
„Effex" ist eilig r ach Tampico abgegangen. In Vera-
cruz  verlautet, daß Tampico gefallen  sei . Die
Bundestruppen hätten unceheure Verluste erlitten. Die
Ausländer hielten sich an die Kapitäne der fremden Schiffe.

Die Engländer und Deutschen  in der Stadt
Mexiko haben sich zur Verteidigung bereit  g c-
macht. Bon den 4000 Truppen die Huerta bei Sol illo
sichen hatte, sind zahlreiche zu den Insurgenten überqegangen.

In Puebla sei es zu einem entsetzlichen Morde ge¬
kommen. Sechs Spanier wurden auf einen Scheiterhaufen
geschleppt und verbrannt.

Laudvirtfchaft , Handel and Verkehr.
Die Obsternteausfichte« find für Aepsel andauernd günstig,

der Frost hat nur an ganz vereinzelten Stellen etwas Schaden ver¬
ursacht Birnen  haben teilweise stark abgeworfen, eine nachträgliche
Wirkung des vorjährigen Frostschadens. Die Kirschen ernte  fällt
nach den bisher eingelaufenen Meldungen nicht zu reichlich aus, cs
wird über starken Schädlingsbefallberichtet, auch ik die Ausbildung
der Früchte, wohl auch eine Nachwirkung des vorjährigen Frostschadens,
oft sehr un. leich. Sehr gut find bls jetzt dir Aufsichten für die
Beerenobstsorten.

Als gutes Mittel gegen Schnecken wird vom
praktischen Ratgeber im Obst- und Gartenbau zu Frank¬
furt a. O. die Kleie  angegeben. Sie wird am Abend
in kleinen Häufchen in dem schneckenreichen Teil des Gar¬
tens ausgestreut und am anderen Morgen werden die
Schnecken abgelesen. Sie werden dann in einem Gefäß
mit kochendem Wasser verbrüht. Allerdings muß man dies
jeden Abend und Morgen wiederholen.
Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Mehrfach bedeckt, vereinzelte Niederschläge, etwas wärmer.
Für die Schriftlritung verantwortlich:R. Tschorn — Druck u. Per¬
lag derG. W. Zaiser'schen Buchdrucker«! (Karl Zatser), Nagold.

PriNMMrbvl.
Me non der Mm SchwarzwSlder Lederkohlen»und

Meoiiltelwerke, Tmnihauser md Swele
hier neu hergestellte

Zufahrtsstraße-- >»-«» Jabrikanwefen
ist ein Privatwcg. Das Gehen, Fahren und Reiten auf demselben ist
deshalb für Unbefugte nach§ 368 Z.9 R.St .G.B.

bei Strafe verboten.
Nagold , den 11. Mai 1914.

Stadtschultheißenamt.

Nagold.
Zum Eintritt auf 1. Juni suchen

wir gegen guten Lohn ein fleißiges
braves

BezirkskrMkenhWverWltung.

Rohrdorf.
Verkaufe eventuell vermiete mein

an der Walddorferstraße gelegenes

MM WWW
und Kann jeden Tag ein Kauf mit
mir abgeschlossen werden.

Gottlieb Schanzenbach.

Nagold.
Wegen Erkrankung des seitherigen

Mädchens sucht zu sofortigem
Eintritt ein fleißiges, geordnetes

nicht unter 16 Jahren,
Frau Hauptlehrer Dürr,

Ealwerstraße.

Von srlM Sendung« vsehle
Kt. llrsuterksse
fit.Wer.EnMnthnlwW

und die beliebten feinen
orliksleOrkäreben

Xnxolck. Hol». I-niijr.
ZweiRehziegen.

eine hochträchltg, eine
Garantie4 Liter Milch,
hat zu verkaufen
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Gültlingen.

Einen schönen HWrm
15 Monate alt, sehr wüchsig, Rotscheck, hat zu verkaufen.

Müller , obere Mühle.

Elektrisches Wavvinbad
MM.

Patentiertes verfahret » gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren-
u. Blasenleiden , Herzleiden u. allen Blutstauungen.

sLssvr« --« -- Sichere Heilerfolge . ------------------
WG7- Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein



GeimWllle MM.
Das neue Schuljahr

beginnt Donnerstag, den 14. Mai.
Es haben sich daher sämtliche Lehrlinge , sowohl die neu sin¬

get etenen(auch die in den hiesigen Fabriken beschäftigten, ans-wärts wohnhaften Lehrlinger nd Arbeiter), wie die der beiden älterenJahrgänge am

Mitlwoch, den 13. Mai
im Gewerbeschullokal II (Im neuen Schulhaus) einzufinden, und zwar infolgender Ordnung:
Akllchk MeiliW<m z. Lehrjahr fteheadjm 7 W,
Miere , r. „ . » . 7V. .
imghe , 7V-„adeilds.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß sämtliche Lehrlingezu erscheinen haben.
Nagold, den 7. Mai 1914.

Bodamer.

K. Forstamt Wildberg.

M Nagold. Â8

A von Jos. ßeiger, WversMirisnrlekrer, LSdinzen. >8
. - - E - ^

Anmeldungen  zu den Montag , den 8
18. d. Mts ., abends 8 Uhr im Restaurants
zur Köhlerei beginnenden ^Tanz- und Anstandskursus8
werden auf der Geschäftsstelle ds. Bl . entgegen- 8genommen. Erteile aus Wunsch für Damen uvdM
Herren, welche das Tanzen erlernt haben, Privat- A^ tanzunterricht für die neueren Tänze, wie Two-Step, One-Step, ^

^ Gavotte-Two-Step und Boston-Walzer. ^

Ilcheil8stzr8icIlefMMdLlikL.6.
M ( /lltk 8tuttgsltel ) W
Vss8>Lh6i'img88t3siö . . . I IVIilliarcls 157 IVIillion. Ik
8s>tsi6ef. ll. srÄsIts ^ 6̂ 80̂ 888  232 Il/Iill. IVI-
06b6l-8ohu88 in 1913 . 15,2 Million. IVI-

Oie Lank wird von den K §1. ^Vürtt . Mnisterien
den Ltaatsbeamten rur VersickerunAsnakme emploblen,und es werden diesen , sowie den von den Oberamts-
pile ^en besoldeten Learnten bei ibrer K.ufnakme gewisse
VerAÜnsti^ unAen ^ewäbrt.

Lübri ^e Herren rnit Leriebun ^ en ru diesen Kreisen
als 6e1eßenbeitsverrnittler Aesucbt.

^N8knnk1 erteilt k. 8ekmiä, Kankni.,

im schriftl. Aufstreich.
Am Dienstag , den IS.

Mai vorm. 9 Uhr im Gasthaus
zum „Schwarzwold" in Wildberg
aus Staatswald Tiergarten, Calwer-
halde, Schloßbera, Schmelzklinge,
Gmeindsberg, Klosterwald, Betten¬
berg, Eichberg. Bronnhalde, Gais-burg

Stämme : 3015 Fi.. 679 Ta..
847 Fo. mit Fm.: 2441., 419II..
676 III., 480 IV.. 447 V.. 154VI. Kl.
Abschnitte : 25 Fi., 26 Ta.,
3 Fo. mit Fm.: 26 I., 22 II.,1 Hl. Kl.
Bedingungslose Gebote auf die

einzelnen Lose in ganzen und
Prozenten der Taxpreise sind unter¬
schrieben, verschlossen und mit der
Aufschrift„Gebot auf Stammholz"
beim Forstamt vor angegebener
Stunde einzureichen.

Nagold.

Bruchreis
I » grobkörnig

100 Kilo ^ 25 .—
50 ^ 13 —

im Anbruch billigst bei
MergLSchund-

Ich richte
jede« Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die

Thör.KunstWerei Königsee
Chemische Wäscherei,
u. bitte um rechtzeitige Aufträge.
H. BniWgcr, RWld.

8Cäsar Flaischlen,
V der bekannte schwäbische Lächler, seleri heute seinen

g 50. Geburtstag.
Wir empfehlen folgende Werke von ihm:

Jost Seyfried,  Roman in 2 Bänden
Ans den Lestr - «nd Wanderjastre»  des Lebens
Aon Alltag « ud Sonne,  Gedichte in Prosa.
Zwifcheuklänge,  Gedichtbuch.

Vorrätig bei

G . W. Zaiser , Buchhdlg.,
Nagold.

Freundliches

Zimmer
mit Küche per sofort oder 1. Juni
zu mieten gesucht.

Anträge unt. Nr. 10 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Bollmaringen.Ein neues

Latrinenfaß,
915 Liter haltend, verkauft

Ferdinand Nesch,
Küfermeister.

e»

ZN<«>

« ar.

- .3 v?

Aslniagg» . 4. tun, 1314.
Oroße ^ okstätigkeit;

Zvn velUxe^.Kur odne abr »8 !->.

8 ch»
'S N «

8^Sy
»L

«,
L «s S>« ^«

«oooo
Lrster Nnuptzewinn

2 »eiter N»uptxevini>eoooo
6? 6 ei-inaeF/Vvo

2940  Oer- ioae

rr(7)

lMelriU «l.o,ell«lr.
_III .l>se 20 UIr.
Porto onrl l.i»te 28 ps., ru de-rieden «I. »UeI-otteriexesedÄt»

uoU Uie OenernlnxeoturMmlcilert, Mgm
MsrktLtr»»»« L, relepdüii 1921.

st-1. Hauptversammlung
des neugegründeten

Mezirkswirtvereins Aagokd
findet Dimcrsiag, de« u. M«i, «achmimgrz>- W

im Tranbensaal in Nagold  statt.Hagesordnirtrg:
1. Wahl des erweiterten Ausschusses;
2. Festsetzung der Bereinssatzungen;
3. Aufnahme neuer Mitglieder;
4. Standesfragen.
5. Verschiedenes.

Das Erscheinen aller Kollegen des Oberamtsbezirks ist dringenderwünscht. Der Ausschuß.

Haiterbach , den 11. Mai 1914.

Dcrnk sc;osun«a.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Verlust meiner lieben Frau undSchwester

Xrroline slkekl, „d.r-cim,i>«r.
sowie dem verehrlichen Gesangverein sage ich auf
diesem Weg meinen aufrichtigen Dank.

Der tieftrauernde Gatte
Zovann Georg Mevl.

»»»«»>»»

»»»»

s »»»

«»>»»«»»

la vollfette, reife, haltbare

Limb»v Käse
empfehlen solange Vorrat

bei Kisten mit ca. 50 Pfund L 32
bei 10 Laibchen „ 34 ^
und bitten um gütige Abnahme

eL GvIrniLÄ.

»»»»

»»»»»»»»
»»»»

»»»»»»»»

»W»»
W» » »»»»»

»»»»

Skid
für Herren, Knaben und Kinder

sowie

in großer Auswahl empfiehlt

I
Zimmer

z« vermiete«, möbliert oder un¬
möbliert mit separatem Eingang. !

Auskunft erteilt die Geschäftsstelleds. Bl.

^NKOlä.

in KN0886r̂ uswnlll
iLNomma, Uolii8tin.

I I K
läc)t eL dem . <mderri ->M/dert-iLdieiten debrserede KL iä()»
Ucd rum xLutre cZetzen Lu¬tten Lellerkett Kütarrd -krdäd'
tied tnullenKpotdekenuvlvdd
risn ?ieu d 0n ^ 5etMc.diet I
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